
Amtliches Organ der Mg StöM Hochheima.Bl
öezugrpreis : monatlich 40 psg . einfchl.
Bringerlotjn ; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld , auch bei Postbezug.

-Erscheint4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Freitags, Samstags.
(Zür Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nnmmer wird der Samstag .Nummer be,gelegt .)

Redaktton u. Expeditton: Viebrich ll. Rh.. Rathausstr . 16 . Telephon 41.
Redakteur: Paul Iorschick in Biebricha. Rh.

Rotations-Vmck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in viebricha. Rh.
in 7lean Sauer.

» «zelgenprerr : fitr die kgefpaltesr
Lolonelzeile »der deren Nimm 3fS Psg ..

ReLlamezeile 2S Pfg.

M 79.

amtliche SeiMMtkMLMW
der Stadt hschhei» am Mai».

Gefundene Sachen.
Ein Seil.
Ein paar Glace-Handschuhe. , r v , ..

Die Eigentümer bezw. Verlierer werden aufgefordert, binnen
8 Wochen ihre Rechte geltend zu machen.

Hochheim a. M., den 18. Mai 1911. , .
Die Polizewerwaltung . Walch.

Bekanntmachung.
Das Gras in den Gräben am Nordenstadterweg wird am

Dienstag, den 23. Mai l. Is . und am Flörsheimerweg am Mitt¬
woch, den 24. Mai l. Is . mittags 11 Uhr versteigert.

Hochheim a. M ., den 17. Mai 1911.Der Magistrat . Walch.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgellliche Rechtsauskunft

findet am ni/ . ..
Montag , den 29. Mai l. Zs ., vormittags 9/  Uhr

nn Rathause hier statt.
Hochheim a. M ., den 16. Mai 1911.

Der Magistrat . Walch.

Bekanntmachung.
Um Areitag , den 26. Mai l. Zs ., vormittags 10 Uhr, lassen

Herr Wllhelm Eber den Klee-Ertrag von 9 Parzellen,
Herr Verwalter Ballmann die Futternutzung von 21 Parzellen,
Herr Wendlin Wilhelmi den Klee-Ertrag von 1 Parzelle,
Herr Carl Burghardt den Klee-Erttag von 1 Parzelle,
Scbenk'sche Kellerei den Klee-Ertrag von 3 Parzellen,
die Äug. Rötzler'sche Gutsverwaltung den Klee von 3 Parzellen,
Herr Jakob Blum den Klee von 1 Parzelle,
Frau Georg Lang den Klee von 2 Parzellen,
Herr Konrad Werner den Klee von 10 Parzellen

auf dem Rathause hier öffentlich versteigern.
Hochheim a. M ., den 20. Mai 1911. ^ ,Der Bürgermeister . Walch.

Bekanntmachung.
Bon heute ab werden für gefangene Hamster keine Prämien

mehr bezahlt, da die Ausrottung der Hamster in anderer Weife
vorgenommen wird.

Hochheim a. M ., den 17. Mai 1911.
Der Magistrat . Walch.

Bekanntmachung.
Der Magistrat hat mit Zustimmung der Stadtverordnetenver¬

sammlung beschlossen, daß für das Leihen einer Rebsprche bei Ent-
leihung bis zu drei Tagen für den Tag 60 Pfennig erhoben wer¬
den; vom vierten Tage ab wird für jeden folgenden Tag eine .lcarr
berechnet. ^ ,

Vorkommende Beschädigungen der Rebspritzen werden au,
Kosten der Entleiher durch die Gemeinde wieder hergesteM.

Die Schweselspritzen werden unter den gleichen Bedingungen
verliehen. Die Leihgebühr beträgt jedoch nur die Halste der obigeü
Sätze.

Nachricdten aus hochheimu.Umgebung.
hochheim. Die alljährliche Frühjahrs -Generalversammlung

des Verschönerungs - Vereins  fand am Samstag abend
>m Biersaale des Restaurants Weihergarten statt- Anwesend
waren ca. 50 Personen . An Stelle des 1. Vorsitzenden Herrn
Wirkl. Geh. Kommerzienrats Hummel leitete Herr Direktor Her¬
mann Hummel die Versammlung . Die Rechnungsablage des
Kassierers Herrn Stadtrechner Hofmann wurde als richtig befun¬
den und dem Vorstand und Kassierer Entlastung erteilt. Der
Verein verfügt nach Eingang der diesjährigen Jahresbeiträge über
ungefähr 1100 Mark , welche teilweste zum weiteren Ausbau von
Wegen und Baumantagen um den Sportplatz und zur Planierung
und Anlegung des „Schützenküppels" an der Mainzer Straße an
der Baulinie des Villen-Viertels gelegen, verwendet werden folttn.
Dortfelbst soll auch eine Ruhebank aufgestellt werden. S.u welcher
bekanntlich Herr Bürgermeister Walch die Mittel gestiftet hat.
Pläne und Skizzen zu beiden Unternehmen, die von den Herren
Gutsverwalter Hirschmann und Bautechniker Ioh . Sommer aus¬
gearbeitet find, wurden zur Einsichtnahme herumgereicht. Durch
Herrn Stadtverordneten Franz Klein wurde ein Antrag zrir -iii-
lage eines Springbrunnens im Stadtweiher , welcher durch da^
städt. Wasserwerk gespeist würde, eingebracht, welcher von der Ver¬
sammlung angenommen und dem Vorstande zur ® ‘
ratung überwiesen wurde . Mitglied Fraulein Marie Pabstm
trat als Fürsprecherin des Schwanenpaares im Weiher aus und
bat um «ine bessere Konstruktion und eventl. Einzäunung der
»Echwanen-Billa " dortfelbst. Herr Wirkt. Geh. Komm.-Rat Hummel
versprach dem Antrag schleunigst näher zu treten und den Ber-
schönerunqsverein zur Renovierung der Schwanenwohnung zu
veranlassen. Wenn möglich, soll dadurch die „Schwanin zum
Arutgeschäst gebracht und in dem ungetreuen Durchbrenner
..Schwänerich" (der in „Kelsterbach" aussind,g gemacht und zurrut-
gebracht wurde), mehr Liebe zur Heimstätte geweckt werden, Rach
Erledigung der Tagesordnung ergriff Herr Lehrer Müller das
Wort zu einem naturkundlichen Vortrage . Redner schilderte den
Werdegang des Frühlingerwachens und das Forstchreiten . des
Wachstums der Pflanzen in Wald und Feld. Auch der erzieh-
rischen Einwirkung des Verschönerungsvereins m Bezug auf
Natur und Schönheitssinn gedachte er. Reicher Bestall lohnte den
Redner für seine interessanten Ausführungen . Nachdem Herr
Stadtrechner Hofmann noch einen Appell um rege Werbearbeit
für den Verein an die Anwesenden gerichtet, schloß der 1- ^ vr-
sitzende mit besonderem Dank für die Geschästsleitnng des Kassie¬
rers di« wieder sehr schön verlaufene Versammlung.

Montag, den 22. Mai 1911.
Die Empfangnahme und Rückgabe der Spritzen findet bei dem

Wegewärter Ruelius statt und sind dafür die L>tunden morgens von
6 bis 7 Uhr, mittags von 12 bis 1 Uhr und abends von 6 bis 7 Uhr
festgesetzt. Die Verabfolgung der Spritzen erfolgt nur auf Zuwei¬
sung des Magistrats.

Hochheim a. M ., den 20. Mai 1911. „ , ,Der Magistrar : Walch.

Arühjayrsverjammlung im 13. Landw . Bezirksverein.
Die Frühjahrsversammlung des 13. Landw . Bezirksvereins

findet am Sonntag , den 28. Mal d. Zs., nachmittags 3)4 Uhr, in
Biebrich, Gasthaus „Zur neuen Turnhalle , statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Bericht über das abgelaufene GeschaftsMr.
3. Rechnungsablage des Kassierers und Bericht der Rech-

nunasprüfungskommission . , . f w
4 Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung des

' Vereins Nass. Land- und Forstwirte zu Wiesbaden.
5.  Vortrag über „Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete des

Futterbaues unter besonderer Berücksichtigung des derzeit
drohenden Futtermangels ", Referent : Herr Winterschul¬
direktor Iaucher -Wiesbaden.

6. Wünsche und Anträge der Mitglieder .
Die Mitglieder des Vereins , sowie alle Landwirte und

Freunde der Landwirtschaft werden zu dieser Versammlung
steundlichst eingeladen und um recht zahlreichen Besuch gebeten.

Biebrich a. Rh., den IS. Mai 1911. m „
Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksverems.

gez.: Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Versammlung

ortsüblich bekannt zu machen und auf einen zahlreichen Besuch
nach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden, den 16. Mai 1911. . „ . ,
' Der Königliche Landrat

I .-Nr . II . 3754. v o n H eim b ur g.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener Rennbahn bei

Erbenheim am Sonntag , den 21., Dienstag , den 23. und Donners¬
tag, den 25. Mai d. Is ., wird zur Regelung des Fußgänger -, Rett-
und Fuhrverkehrs für die Zeit von

134—3 und 6—734 Uhr nachmittags
folgendes bestimmt: t .. . .. , . . ~ ,

1 Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen sich die Fuß¬
gänger , soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Rord-
seite belesenen Häuser den nördlichen Burgersteig unbe¬
dingt benutzen müssen, nur auf dem südlichen Bürgersteig
der Frankfurter Straße bewegen.

2. Die Frankfurter Straße ist für Reiter , Radfahrer und alle
nicht der Personenbeförderung dienende Fahrzeuge ver-

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frank¬
furter Straße von der Rheinstraße bis zur Gcmarkungs-
grenze (Ziegelei Birk), ist in der Zeit von 134- 3 Uhr
nachmittags für alle aus der Richtung Erbenheim kom¬
mende und in der Zeit von 6—7)4 Uhr nachmittags für
«ge aus der Richtung Wiesbaden kommende Fahrzeuge

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile) haben auf der
Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fahrdamm ^ der

— Am Samstag nachmittag gegen 6 Uhr entstand in der
Hofraithe des Ernst Schwarz in der Wilhelmstraße durch Unvor¬
sichtigkeit von Kindern in einer Halle, worin Rebabfalle und Holz
lagert , Feuer . Durch das schnelle Eingreifen des Schornstemfeger-
meisters K. Intra wurde der Brand gelöscht und so weiterer Scha¬
den verhütet. .

— Kirchenkonzert.  Am Sonntag , den 28. Mai , abends
8 Uhr, wird in der evang. Kirche von den Wiesbadener Künst¬
lern Fräulein Gerda Jdelberger (Sopran ), Frau Helene Jauch
(Violine) und Herr Friedrich Peterscn, Organist an der Schloß¬
kirche in Wiesbaden (Orgel) ein Kirchenkonzert für sämtliche Be¬
wohner Hochheims veranstaltet werden.. Alle drei Mitwirkenden
haben bereits mit ausgezeichnetem Erfolge in verschiedenen
Städten konzertiert und so ist für die Besucher em gediegener,
künstlerischer Genuß gewährleistet. Besonderes Interesse durste
das Konzert »och dadurch beanspruchen, daß tfrl . Gerda Idel-
beraer , eine geborene Hochheimerin, sich seit Jahren in Wiesbaden
dem Kunstgesang zugewandt hat. Das Programm bnngt e.ne
wertvolle Auswahl vpn Soloarien , Violin- und Orgelstucken.

öci * 22 'th\ v !Hl!

* Eine blutige Affäre  hat sich in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag hier abgespielt. Mehrere Pioniere vom
Bataillon 21 in Kastel hatten hier gezecht: die einzelnen Kameraden
hatten nach und nach das Lokal verlassen und nur der Pionier
Neumann , der sich zur Zeit auf Kommando lruf der P -ter- au- be-
iindet befand sich noch allein in der Wirtschaft. Gegen 3 Uhr
morgens entfernte auch er sich, aber ohne bezahlt zu haben ; als
ihm "jemand von den Wirtsleuten nachging, lief er davon und legte
sich- in der Wilhelmsanlage platt hinter eine Bank. Zu dieser Zeit
kam gerade der Polizeisergeant L. vorüber , der nach Kenntnis¬
nahme von dem Sachverhalt und nachdein em Zivilist den Sol¬
daten entdeckt hatte, diesen aufforderte, seinen Namen anzugeben.
Der Soldat sprang auf, zog urplötzlich sein mit einer Sage ver-
sehenes Seitengewehr (Faschinenmesser) und versetzte dem Be¬
amten einen wuchtigen Hieb ins Gesicht dicht unter das Auge. Ob¬
wohl dem Beamtet das Blut über das Gesicht lief, hielt er en
Soldaten fest, worauf dieser ihn nochmals über die Hand schlug
Beide stürzten mährend des Ringens über einen dort gespannten
Draht , wodurch sich der Soldat loszumachen verstand Er entfloh
und lief in die Thelemannstraße , wo er sich festgerannt hatte. Als
er bier keinen Ausweg wußte, kletterte er über die mit Glas¬
splittern bekrönte Mauer in den dahinterliegende» Garten . Zwai
inzwischen hinzugekommene Polizeibcamte verfolgten chn dorthin
von verschiedenen Seiten aus . Die wilde Jagd,gmgi dann »der
verschiedene Gartenzäune hinweg, und schließlich kletterte der
Pionier wie eine Katze auf einen Baum , sodah ihn feine Bcr-

Frankfurter Straße längs der Bordkante des südliche«
Bürgersteiges zu benutzen.

5. Sämtliche mit Pferden bespannte perfonensuhrwerke ha¬
ben aus der Fahrt zum Rennplatz und zuruck we Mitte
des Fahrdammes der Frankfurter Straße , zwischen dem
für Kraftfahrzeuge bestimmten Wegeraum und de«
Strahenbahngeleise . zu benutzen. . .

6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge entsteht,
hat jedes neu hinzukommende Fahrzeug sich dem letzten in
der Reihe anzuschließen. Kein Fahrzeug darf aus der
Reihe ausbrechen, vorfahrende überholen oder sich in die
Reihe eindrängen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwin¬
digkeit fahren ; Kraftfahrzeuge nicht über 15 km m der

8. In der .Frankfurter Straße ist das halten von Fahrzeugen
nur soweit gestattet, als das Ein - und Aussteigen der An¬
wohner dies unbedingt erforderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genau
folgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach
dem Rennplätze erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschast un,
weinerlich Folge zu leisten, namentlich , wenn sie durch Erheben der
rechten Hand das Zeichen zum „halten " gibt , was hauptsächlich bei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der Rhemstraße m die
Frankfurter Straße erforderlich werden wird.

Da bei den letzten Rennen einzelne Kutscher von herrschaftlichen
Fuhrwerken gegen diese Anordnungen verstoßen haben, werden die
Besitzer ersucht, den Bediensteten ganz besonders die Befolgung
vorstehender Maßnahmen einzuschärfem

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden auf
Grund der Strahenpolizei -Berordnung vom 10. Oktober 1910 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark , an deren Stelle im Unvermogensfalle
eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 15. Mai 1911.
Der Polizei-Präsident , v. S che n ck.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen auf unbewachten Eisen¬

bahnübergängen mache ich alle Wagenführer daraus aufmerksam,
daß beim Passieren von Bahnübergängen die größte Vorsicht zu
beobachten ist, und weife dieselben ausdrücklich daraus hin, daß sie
bei unachtsamen Passieren der Bahn sowohl ihr eigenes Leben ge¬
fährden, als auch sich einer erheblichen Bestrafung auf Grund des
8 316 des Strafgesetzbuches aussetzen. ^

Die Ortspolizeibehörden des Kreises veranlasse ich vorstehend»
Bekanntmachung in geeigneter Weise zur Kenntnis der Wagen¬
führer zu bringen . Zugleich aber mache ich «s den Ortspolizei-
bebörden zur besonderen Pflicht, gegen diejenigen Wagenführer,
welche beim Passieren von Bahnübergängen die notige Vorsicht
nicht beobachten, nachdrücklichsteinzuschreiten und die erfolgten
Bestrafungen zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1901. .
Der Königliche Landrat.

Graf vott Schlieffen.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises haben den Wagenführern

die größte Vorsicht beim Passieren von Bahnübergängen Air
Pflicht zu machen und sie darauf hinzuweisen, daß sie be, unacht¬
samem Passieren der Bahn nicht nur ihr Leben gefährden, sondern
sich auch einer erheblichen Bestrafung ausfetzen.

Wiesbaden, den 16. Mai 1911. «... . . n \  *Der Königliche Landrat.
I .-Nr . I . 6009. _ von Heimburg.

folqer in der Dunkelheit vorerst aus den Augen verloren . Nach
Ableuchten mit inzwischen herbeigeholten Laternen wurde er
schließlich entdeckt, doch gab er auf die Anrufe keine Antwort . Auch
als ein Offizier erschien und ihn aufforderte, herabzukommen,
weigerte er sich. Als er dann sah. daß ein Entrinnen nicht mehr
möglich war , ergab er sich endlich. Er wurde zunächst zur Polizei¬
wache gebracht und später durch ein Kommando der Kgl. Unter-
osfizierschule abgeholt. Sonntag morgen ließ ihn das Bataillon 21
hier abholen und nach Kastel verbringen . - lieber dieses Vor¬
kommnis waren gestern die tollsten Gerüchte >m Umlauf. Polizei-
ferqeant L. hat eine vorerst stark geschwollene schwere Wunde di¬
rekt unter dein Auge erhalten, auch sind ihm durch den Schlag eine
Reihe Zähne am Oberkiefer gelockert. Wie weit das Auge selbst
in Mitleidenschaft gezogen ist, läßt sich vorerst noch nicht mit Be¬
stimmtheit sagen. Die Mütze des Soldaten wurde anderen Tags
in der Wilhelmsanlage gesunden.

* Der diesjährige 14. Abgeordnetcntag des Krieger  v e r -
b a n d e s des Regierungsbezirks Wiesbaden wurde Sonntag , den
14. Mai !. Is ., 11?Uhr, in Cronberg abgehatten. Aus dem erstatte¬
ten Geschäftsbericht entnehmen wir , daß im vergangenen Jahr 23
Vereine mit 706 Mitgliedern dem Bezirksverbande beigetre-en sind.
Letzterer besteht nunmehr aus 17 Kreisoerbauden , 741 Vereinen
und 45165 Mitgliedern , unter diesen 1205 Ehrenmitglieder und 5592

Äuf (Irund frei* etngereid)ten HntcrftüguttQS-
oesuche wurden im Jahre 1910 von dem Deutschen Kriegeroerbande
bezw Preußischen Landesverbände 17 580 Jl  gewahrt . Der Kassen¬
bericht weist an Einnahmen 2057,37 Vt aus an persönliche und
sachliche Ausgaben 1328 Jl,  foöajj ein Ueberschutz von 729,37 Jl
vorhanden ist. Als Ort für den Abgeordnetentag 1912 wurde Her¬
born bestimmt. Die nach einem dreijährigen Turnus ausschsioen-
den Vorstandsmitglieder und zwar der 2. Vorsitzende Iustizrat
Hejntzmann, der 1. Kassenführer Kaufmann , Rentschler, die Beisitzer
Konsul Burandt und Kaufmann Gerich wurden wieder- und als
Ersatzmänner der Krcisingenieur Lennarz in Frankfurt a. M . und
Stabsarzt d. R. Dr. Otto in Wiesbaden neugewühtt. Änin folgte
ber Bericht des 1. Vorsitzenden über den Vertretertag des Kyff-
bäulerbundes im vorigen Jahre , aus dem zu entnehmen ist, daß der
Bund seit seinem 10jährigen Bestehen von 22 000 Kriegervereinen
mit 1,8 Millionen auf 30 000 mit mehr als 2)4 Millionen ange¬
wachsen ist. Die Denkmalswirtschaft aus dem 51lisfhäuser ist nun¬
mehr schuldenfreiund es wird auf dem nächsten Vertretertage eine
Herabsetzung der Turmbesteigungsgelder für einzelne Personen von
dem Vorsitzendenvargescblagen werden. Die Denkmals- und Wrrt-
schastsanlagen haben rund 1,76 Millionen gekostet, bur die
Schmückung und Erhaltung der Kriegergräber wurden b164 -<( ab-
gcführt. Don der Kysfhäuser-Korrespondcnz wurden wöchentlich



5687 Exemplare abgesetzt, davon gehen 2976 an die Fortbildungs¬
schulen. Weiter wurde die Frage des Kriegeroereinsersatzes durch
Heranziehung der Jugend , der Rekrutenfürforge und Reservisten¬
gewinnung erörtert und auf das Schießen der Vereine als ein her¬
vorragendes Mittel zur Belebung der Vereinstätigkeit hingewiesen.
Vom Kriegsministerium sind 75 000 Gewehre mit 1,6 Millionen
Patronen zur Verfügung gestellt. Gegen den Beschluß der Reichs¬
tags -Kommission, die Kriegervereine seien als amtliche und halb¬
amtliche Organisationen bei den Wahlen zu betrachten, wurde en¬
ergisch Verwahrung eingelegt. Ferner wurde es als eine unab¬
weisbare nationale und soziale Pflicht des deutschen Reichstags be¬
trachtet, allen bedürftigen Veteranen die Reichsbeihülfe zu gewäh¬
ren . Zum Schluß kam der Vorsitzende auf den Leitsatz 1 des Kyff-
häuserbundes vom Jahre 1909 zurück, daß bei allen Verbands - und
Vereinsversammlungen die Kameraden über die Sozialdemokratie
aufgeklärt und an die Betätigung ihrer Pflicht erinnert werden. Da¬
rauf wurde über die geplante Blücherseier durch den Vertreter von
St . Goarshausen berichtet. 9Jf.it der Vorbereitung soll nunmehr der
Anfang gemacht werden. Zum Schluß erwähnte Oberstleutnant
a. D. Wilhelm!, daß für das Zentralkomitee des Roten Kreuzes ein
allgemeiner Blumentag am 16. Juni d. Is . stattfinden soll. Aus
dem Ertrage würde auch das hiesige Veteranenheim bedacht werden.
Ein Begrüßungs -Telegramm von Generaloberst von Lindequist
wurde verlesen und mit lautem Bravo applaudiert.

Mesdasen.r Hennen.
1. Renntag.

Bei prächtigstem Wetter verlief gestern der 1. Tag des Wies¬
badener Frühjahr -Rennens . Eine riesige Menschenmasse bewegte
sich nach dem Rennplatz und ebenso riesig war auch der Wagenver-
kehr dahin. Die Beförderung des Publikums mit der Bahn und
Elektrischen ging wie am Schnürchen. Aus dem Rennplätze bot
sich dem Besucher ein fesselndes Bild : Hier die landschaftlich schön
gelegene Rennbahn , dort die großartigen farbenprächtigen
Toiletten der Damen . Die Zahl der Sportsfreunde läßt sich schwer
schätzen: auf allen Plätzen war eine Menschenfülle, fast möchte man
sagen ausverkauft . Die Rennen selbst verliefen glatt ohne Unfall,
die Felder waren teilweise gut, teilweise mittelmäßig besetzt, boten
jedoch keine besonderen Ueberraschungen. Am spannendsten war
das Rennen Nr . 5, wo „Chateauvert " bis kurz vorm Ziel führte
und mit einer Nasenlänge von „Suhogo " geschlagen wurde. Am
Totalisator wurde etwa Y\ Million Mark umgesetzt, wovon etwa
40 000 Mark dem Staat zufliehen. Die Rennen verliefen wie
folgt:

I . Preis von Offenbach.
Garantiert 3000 Jl,  hiervon 2000 Jl  dem ersten, 600 Ji  dem

zweiten, 400 Jl  dem dritten Pferd . Distanz 3000 Meter . Cs
liefen 9 Pferde.

Herrn Rittmeister Mylius „Sea Sick" erstes, Herrn F . C.
Krügers „Vigilant II " zweites und Herrn A. Hungers „Tar¬
paulin II " drittes . Tot .: 33 : 10: 13, 18, 13 : 10.

II . Rheinisches  O f f i z i e r - I a g d - R e n n e n.
Ehrenpreis dem siegenden Reiter und garantiert 5000 Jl,  hier¬

von 2000 M dem ersten, 1000 Jl  dem zweiten, 600 Jl  dem dritten,
500 Jl  dem vierten, 400 Jl  dem fünften, 300 Jl  dem sechsten, 200
Jl  dem siebenten. Distanz ca. 4000 Meter . Es liefen 4 Pferde.

Lt. Graf Bethusy-Hucs „Knight of Grace" erstes, Rittmeister
Hopfens „Mir " zweites. Tot .: 38 : 10: 16, 13 : 10.

III . Preis von Schier st ein.
Garantierte Preise 3000 Jl,  hiervon 2000 Jl  dem ersten,

500 Jl  dem zweiten, 300 Jl  dem dritten, 200 Jl  dein vierten.
Distanz 3200 Meter . Es liefen 6 Pferde.

Herrn L. Mollys „Graphit " erstes, Lt . Frhr . v. Hadelns
„Gneggjudr " zweites, Herrn F - Noechers „Zampa " drittes . Tot. :
17 : 10: 14, 47 : 10.

IV . Niederwald - Rennen.
Ehrenpreis gegeben von Frau Otto Henkell dem siegenden

Reiter und garantiert 8000 Jl,  hiervon 5000 Jl  dem ersten, 1500

Jl  dem zweiten, 700 Jl  dem dritten, 500 Jl  dem vierten, 300 Jl
dem fünften Pferde . Distanz ca. 4000 Meter . Es liefen 7 Pferde.

Herrn Fields „Goldgräber " erstes, Herrn O. Silbernagels
„Roture " zweites und Lt. Zeltmanns „Myrthe " drittes . Tot .:
17 : 10: 12, 22, 32 : 10.

V . Preis von Eltville.
Garantierte Preise 4000 ^t, hiervon 3000 Jl  dem ersten, 600

Jl  dem zweiten, 400 Jl  dem dritten Pferde . Distanz ca. 3500
Meter . Es liefen 8 Pferde.

Herrn L. W. Dahls „Suhogo " erstes, Herrn E. Heyls
„Chateauvert " zweites, um Nasenlänge geschlagen, Herrn G. Eich-
holzs „Kispiczi" drittes . Tot.: 67 : 10: 17, 16, 19 : 10.

VI . Kurpark - Rennen.
Ehrenpreis dem siegenden Reiter und garantiert 4000 Jl,

hiervon 2500 Jl  dem ersten, 800 Jl  dem zweiten, 400 Jl  dem
dritten , 300 Jl  dem vierten Pferde . Distanz ca. 2400 Meter.
6 Pferde liefen.

Herrn K. Henkells „Elector" erstes, Herrn F . Ecksteins
„Waterloo II " zweites, Herrn E. Fahrs „Lovely Grace" drittes.
Tot .: 45 : 10: 19, 18 : 10.

Frankfurt a. TU.  Der IV . deutsche Friedenskongreß fand am
20. und 21. Mai in Frankfurt a. M. statt. Dr . Richter sprach für
engeren Zusammenschluß der nationalen Friedensvereine . Die
Festrede hielt Geheimrat Prof . Dr . Ostwald-Leipzig über das
Thema „Arbeit und Kampf". Die Weltpetition zu Gunsten der
nächsten Haager Konferenz soll weitgehende Unterstützung erfahren.
— In der Sonntagsversammlung sprach Prof . Dr. Quidde-
München über den „Fortschritt der Rechtsideen in der Kulturent¬
wicklung." Stadtpfarrer Umfried-Stuttaart sprach über „Rüstungs¬
stillstand", Richard Feldhaus -Basel über „Der Friedensgedanke in
der Literatur ". — Folgender Beschluß gelangte zur Annahme : Der
IV . deutsche Friedenskongreß stimmt dem vom Frankfurter Frie¬
denskongreß vom August 1850 aufgestellten Grundsatz zu, daß der
Zweikampf (Duell) unbedingt zu verwerfen sei. — Der nächste
Kongreß soll in Dresden sein.

Allerleio ?* &cr AmgegeW
Mainz . Die Jahresversammlung des „Rhein -Mainischen Ver¬

bandes für Volksbildung" begann Samstag abend unter dem Vor¬
sitz von Kommerzienrat Schmahl mit einem Vortrag von Pfarrer
Küster-Höchst über „Volksbildung und Jugendpflege ". Redner
wandte sich u. a. gegen einseitige Körper- oder Geistesausbildung
und betonte, daß die beste Jugendpflege auf kirchlich und politisch
neutralem Boden gedeihe. Das große Ziel sei die Ausbildung der
Persönlichkeit. — Die geschäftlichenVerhandlungen vom Sonntag
vormittag unter dem Vorsitz von Stadtrat Dr . Stein -Frankfurt,
leitete der Verbandsgeschästsführer G. Volk ein. Erweiterung des
Vorstandes mit Rücksicht auf die kleineren Orte, Aufnahme " kon¬
fessioneller Vereine und Bezirkseinteilung standen im Mittelpunkt
von Referat und Aussprache. Ueber die Neuorganisation des Ver¬
bandstheaters durch völlige Uebernahme in eigene Regie des Ver¬
bandes sprachen Dr . Ernst Cahn und Direktor Hauser-Frankfurt.
Mit einer Rheinfahrt schloß die Tagung.

— Mainz-Hastel, 21. Mai. Die von hier über Kostheim-
Gustavsburg nach Darmstadt stihrende Staatsstraße , eine der
schönsten Landstraßen Hessens, ist zur Zeit zwischen hier und Kost¬
heim polizeilich gesperrt. Als vor 3 Jahren die Ueberführung der
Frankfurter Bahnlinie hergestellt wurde, versah man den über
die Böschung führenden Teil der sonst in ihrer ganzen Länge aus
vorzüglichem Kleinpflaster bestehenden Straße mit Stück- und
Ehausseepflaster. Dieses wird jetzt entfernt und durch Ksinpflaster
aus Basalt ersetzt. Die Kosten, die auf rund 40 000 Mark ver¬
anschlagt sind, trägt die Staatskasse.

)( Gustavsburg . Einen grauenhaften Tod fand am Freitag der
Bahnwärter H. Roth von hier. Der Beamte hatte auf fernem
Posten , dem zweiten Uebergang vom hiesigen Bahnhofe ab, soeben
den sog. Hafcnzug an sich vorüber passieren lassen und wollte hin-

Tm ¥m$ m Uffcnfe*
Original -Roman von Irene v. Hellmuth.

l13. Fortsetzung .» »Nachdruck verboten .»
Der Diener nickte stumm. Grete schauerte leicht zusammen.
Ist dies Herr von Bredersdorff ? fragte sie wieder.
Gewiß, Fräulein!
Ach, der arme Mann , wie leid er mir tut!
Sie waren während dieses Gespräches langsam den Weg

entlang geschritten. Eine Gruppe herrlicher, in großen Kübeln
gezogener Lorbeerbäume fesselte Gretes Aufmerksamkeit, so daß
sie nicht gewahrte, wie eine Dame im dunklen Seidenkleid rasch
daher kam. Sie wandte erst den Köpf, als eine wohlklingendeme¬
lodische Stimme an ihr Ohr schlug.

Ach, wen bringt ihr denn da?
O, Verzeihung, gnädige Frau ! stammelte sie. Was mögen

Sie von mir denken, daß ich, eine Ihnen gänzlich Fremde , es
wagte, hier einzudringen . Ich wollte erst nur einen Blick herein¬
werfen, aber diese Blütenpracht lockte mich unwiderstehlich, ich
könnte nicht anders , ich muhte weitergehen.

Auf dem gütigen, feinen Antlitz der alten Dame erschien ein
freundliches, mildes Lächeln, und sie entgegnete mit ihrer weichen
Stimme:

Der Park hat Raum genug, mein Fräulein , und wenn es
Ihnen hier so gut gesällt, so kommen Sie nur so oft Sie wollen,
ich werde es Ihnen gewiß nicht verbieten. Wir sind ja stets so
allein. Wir suchen zwar die Einsamkeit, aber Sie stören uns
durchaus nicht. Nicht wahr , Georg, das Fräulein stört uns nicht?
wandte sic sich mit einem unaussprechlich milden Lächeln an den
Gatten.

Das ist nicht Annemarie , klagte er mit weinerlicher Stimme,
sie bleibt so lange, und ich muß warten — warten!

Die Augen der Dame umflorten sich, leise aufseufzend entgeg¬
nete sie: Immer das alte Lied! Immer wartet er auf Annemarie!
Ach, sie komint ja niemals wieder.

Sie bedeckte die Augen mit der Hand.
Nicht weinen, Meta ! flüsterte Herr v. Bredersdorff seiner

Gattin zu, Annemarie kömmt schon noch.
Das ist eine fixe Idee meines armen Mannes , daß unsere

Tochter wiederko-nmen muß, erklärte die Dame, sich an Grete
wendend. Alles, was er tut und denkt, dreht sich um Annemarie!
Warum mußte gerade uns so unsägliches Leid widerfahren?

Grete stand erschüttert diesem Schmerzensausbruch gegen¬
über , sie fühlte plötzlich ihre Knie wanken, offenbar war sie noch
nicht kräftig genug, eine Schwäche überkam sie, und sie griff nach
dem nächsten Baum , um sich daran fcstzuhalten. Frau v. Bre¬
dersdorff merkte, daß ihr junger Gast einer Stütze bedurfte, sie
führte das Mädchen zu einer Bank und sagte freundlich:

Hier bitte, nehmen Sie Platz, Fräulein . Sie sind wohl etwas
angegriffen ? Sie sehen so blaß aus.

Ich danke Ihnen , gnädige Frau , erwiderte Grete, ich war
lange krank, heute hat mir nun der Arzt das Ausgehen erlaubt,
und da suchte ich sofort meinen geliebten Nixensee auf. Ich weiß
nicht, was es ist, das mich immer hierher zieht. Ich weile so gern
hier, immer sehne ich mich nach meinem Lieblingsplätzchen. Der
Arzt riet mir zwar , nicht gleich so weit zu gehen, und es scheint,
daß ich mir tatsächlich etwas zu viel zugetraut habe, der Weg
strengte mich doch sehr an, es ist ziemlich weit, und ich bin recht
müde.

Nun ruhen Sie sich nur gehörig aus , Fräulein , tröstete Frau
v. Bredersdorff herzlich, ich will Ihnen eine kleine Erfrischung
bringen lassen, vielleicht ein Glas Wein?

O bitte, bitte, gnädige Frau , wehrte Grete bescheiden, ich
möchte Ihnen gewiß nicht zur Last fallen, ich will mich draußen
aufhalten , bis ich mich etwas kräftiger fühle.

Nein, nein, ich bitte, bleiben Sie , Fräulein ! Ich gebe Ihnen
die Versicherung, daß inir Ihr Erscheinen eine angenehme Ab¬
wechslung in dem ewigen Einerlei meines täglichen Lebens ist.
Wir sind ja durch das schwere Nervenleiden meines armen Mannes
zur Zurückgezogenheit gezwungen und ich klage nicht darüber,
aber manchmal sehne ich mich ordentlich nach einem Menschen, mit

dein ich mich unterhalten kann. Ich habe mir ryohl eine Gesell¬
schafterin engagiert, aber — die Dame ist mir nicht sympathisch,
sie hat ein so hartes , scharfes Organ , und wenn sie mir vorliest,
inöchte ich mir am liebsten die Ohren zuhaiten. ' Aber sie hält es
für ihre Pflicht, mir täglich eine Stunde vorzulesen.

Martin , wandte sie sich dann an den Diener, der sich in re¬
spektvoller Entfernung hielt, um etwaige Befehle entgegenzu¬
nehmen, lassen Sie doch rasch einige Erfrischungen bringen, eine
Flasche Portwein und kaltes Fleisch, oder was gerade da ist, das
Fräulein soll sich etwas stärken.

Gnädige Frau , staminelte Grete verlegen, sie wagte kauin auf¬
zublicken, Sie beschämen mich, ich weiß nicht, ob ich so viel Güte
annehmen darf, ich bin Ihnen doch eine gänzlich Fremde.

Merkwürdig , mir kommt es gar nicht so vor, lächelte die
gütige Frau , mir ist es, als wären wir schon lange miteinander
bekannt, und ich fühle, ich könnte mich rasch an Sie gewöhnen.
Glauben Sie nur ja nicht, daß Sie mir lästig fallen, im Gegenteil,
denken Sie , daß Sie mir eine Freude bereiten durch Ihre Gegen¬
wart , und wenn Sie einer einsamen Frau ein wenig Gesellschaft
leisten, so tun Sie damit ein gutes Werk. Und mein armer Mann
scheint bereits Gefallen an Ihnen gefunden zu haben, sehen Sie
nur , wie er Sie fortwährend betrachtet. In der Tat hatte der
arme Kranke Grete noch nicht eine Minute aus den Augen ge¬
lassen. Hie und da streichelte er sogar scheu und zärtlich die Hand
des Mädchens und flüsterte leise:

Annemarie , — ich glaube, es ist Annemarie!
Nicht widersprechen, Fräulein , bat Frau von Bredersdorff

ängstlich, man muß auf seine Ideen eingehen, Widerspruch reizt ihn
furchtbar, besonders an solch schlimmen Tagen . Manchmal spricht
er ganz vernünftig , und das bestiinmt mich auch, ihn hier zu be¬
halten , obwohl die Aerzte mir immer raten , ihn in einer Heilan¬
stalt unterzubringen . Aber dann bin ich ja ganz allein, und das
ertrage ich nicht. Es würde mich töten ! Ach, das schreckliche Un¬
glück, bas uns betroffen, hat ineinen armen Mann um den Ver¬
stand gebracht: ich wundere mich noch heute, daß ich es ertragen
habe!

Sie bedeckte die Augen mit der Hand, ein Schluchzen entrang
sich ihrer Brust . Grete wollte sprechen, trösten, — sie hätte der be¬
dauernswerten Frau gern einige beruhigende Worte gesagt, und
doch fühlte sie, daß es keinen Trost gab für dieses schwere Leid.

Martin brachte auf silbernem Tablett eine Flasche Wein,
Gläser und eine Platte kaltes Geflügel, und Frau von Breders-
dorsf nötigte ihren Gast in liebenswürdigster Weise, zuzugreifen.
Grete war so besangen, daß sie kaum von den schweren Weinen
nippen konnte. So viel Liebenswürdigkeit war ihr in ihrem
Leben noch nicht begegnet.

Die Sonne stand schon tief am westlichen Himmel, als das
junge Mädchen aufstand, um von der gütigen Frau Abschied zu
nehmen. Grete bedauerte fast, nicht länger bleiben zu können.

Fühlen Sie sich wirklich kräftig genug, um den Heimweg zu
Fuß zurücklegen zu können? fragte Frau von Bredersdorff in
freundlich besorgtem Ton.

Grete nickte eifrig. Ja , gewiß, gnädige Frau , die Ruhe hat
mir sehr gut getan, hier ist es wie im Paradies : ich danke Ihnen
herzlich für alle Güte.

O, bitte, ich freu mich, wenn es Ihnen bei uns gefallen hat:
kommen Sie nur , so oft Sie Lust haben. Sie werden den Park
stets offen finden. Nicht wahr , ich darf hoffen, daß Sie bald wie¬
der zu uns kommen?

Grete versicherte lächelnd, daß sie den Wunsch der gnädigen
Frau mit Freuden erfüllen werde, und wollte sich eben auf den
Weg machen, als der Kranke, der bisher schweigend, aber mit
eigentümlich lauerndem Blick dagesessen, ein großes Geschrei erhob.

Anneinarie darf nicht wieder sortgehen, — Annemarie muß
dableiben, ich leide es nicht, daß sie fortgeht!

Frau von Bredersdorff war tief erblaßt . In ihre Augen trat
ein Zug herben Schmerzes und sie winkte Grete mit der Hand, auf
die Idee des Unglücklicheneinzugehen. Er klammerte sich so fest
an das Kleid des Mädchens, daß man ihn nur mit Gewalt hätte
losbringen können. Geduldig setzte sich Grete wieder aus die Bank
und das schien eine beruhigende Wirkung aus den armen Kranken

ter dem letzten Wagen des vorübergehenden Zuges das Bahngle^
überschreiten, als aus entgegengesetzter Richtung der um 3.39 Uhs
hier durchgehende Schnellzug Mainz—Frankfurt daher gebraul«
kam. Ein anderer Bahnbediensteter, der den Vorfall beobaäM-
hatte noch gesehen, wie Roth den Fuß über das Gleis gesetzt hat»
und hoffte, daß der Unglückliche noch glücklich vor dem SchnellM
den Bahnkörper passieren werde. Seine Hoffnung erwies sich
trügerisch. Roth wurde von der Lokomotive des Schnellzuges er¬
faßt und überfahren . Dem Bedauernswerten wurde der Köpf
Schulterhöhe glatt abgefahren. Man fand denselben etwa 10 Mete»
weit vom Rumpfe entfernt liegen. Die Augen und Teile des
Hirns lagen aus dem Bahnkörper . Alsbald nach dem UnglücksfaR
traf die Gerichtskommissionaus Groß -Gerau hier ein, um den Tat¬
bestand festzustsllen. Der verunglückte Beamte ist 34 Jahre alt um
hinterlttßt neben 3 Kindern eine junge Witwe in gesegneten Um¬
ständen. Vorstehender Unglücksfall ist der zweite derartige sM'
der sich innerhalb Jahresfrist hier ereignet hat . Der Dienst an den
3 hiesigen Bahnübergängen wird als äußerst aufreibend und ge¬
fährlich bezeichnet, da nicht weniger als 134 Personenzüge und cm
20 Hasenzüge täglich die hiesige Station passieren und die Ueber-
gänge unausgesetzt infolge der bedeutenden Fabriken , die rechts des
Bahnkörpers abseits von Gustavsburg liegen, in Anspruch genom¬
men sind.

fcfyromr gliê er Unfall in Paris.
Zssy-les-Moulineciux, 21. Mai . Beim Start der Flieger für den

Wettflug Paris -Madrid stürzte Sonntag früh 6/4 Uhr das Flugzeug
des Fliegers Train , der wegen schlechten Funktionierens feines
Motors noch einmal landen wollte, in eine Menschengruppe hin¬
ein, wobei der Ministerpräsident Monis und ein Offizier schwer ver¬
wundet wurden . Kriegsmimsier Lerkeaux, der schwere Verletz»»'
gen erlitt, ist diesen erlegen.

Paris , 21. Mai . Anläßlich des vom „Petit Parisien " ver¬
anstalteten Wettfluges Paris -Madrid hatte sich eine große Men¬
schenmenge auf dem Flugfelde Jssy-les-Moulineaux eingesunden.
Das Wetter war trübe und es herrschte besonders in den höheren
Luftschichten starker Nordwind . Die Flüge sollten in Intervallen
von fünf Minuten erfolgen. Es hatten bis 6!4 Uhr zwei Flieger
den Flug angetreten , mehrere andere gaben den Flug auf, Z»'"
Teil wegen des heftigen Windes. Ein Aeroplan , weicher von
de Nissot gelenkt war , kippte, doch blieb der Flieger unverletzt
Gegen 147"Uhr stieg mit seinem Aeropian der Flieger Train , der
als ein sehr kühner Flieger gilt, auf und machte eine halbe Runde
in einer Höhe von 30 Metern . Man sah, daß sein Apparat starr
schwankte. Train kehrte um und machte dabei der Menge, die ihm
akklamierte, mit der Hand ein Zeichen, sich nicht zu nähern . In
diesen: Augenblick sah man eine Gruppe , in der sich der Minister¬
präsident und der Kriegsminister befanden, das Flugfeld durch¬
queren und anfcheineni» vor dem Aeroplan flüchten. Train , der »'
einer Höhe von zwei Metern flog, fuhr mitten in die Gruppe hin¬
ein, weiche er nicht gesehen zu haben scheint oder der auszuweiche»
schon zu spät war . Obwohl Monis und Berteaux beiseite spran¬
gen, wurden sie doch vom Apparat ersaht, der über dem Kopse des
einige Meter weiter befindlichen Polizeipräfekten Löpine hinweg¬
ging, ohne ihn zu verletzen. — Der Ministerpräsident hat beide
Beine gebrochen und mehrere R̂ißwunden im Gesicht erlitten : er
beklagt sich auch über innere »schmerzen, doch hofft man , daß cr
hergestellt werden wird . -r- Bon einem Augenzeugen, welcher sim
in der Gruppe der verletzten Persönlichkeiten befand, wird erzählt'
Der Polizeiprüfekt Löpine erteilte uns den Rat , uns auf die gegen¬
überliegende Seite des Flugfeldes zu begeben, taten dies und als
wir ungefähr in der Mitte des Flugfeldes angelangt waren , sahen
wir Train heranfliegen. Wir hatten den Eindruck, daß Train nicht
recht wisse, was er tun und wo er landen solle. Es schien, als wolle,
er einer Kürassier-Abteilung «usweichen, die gerade über das Flug¬
feld ritt . Berteaux , Monis und Löpine befanden sich in diese»'
Augenblick mit mehreren Mitgliedern des Aeroklubs links von de»
Kürassieren. Plötzlich machte Train eine Wendung, um zu lande»,
und ein Schraubenflügel erfaßte Berteaux , Monis und den Groß¬
industriellen Deutsch de la Meurthe . Berteaux , dem von de'»
Schraubenflügel der Hals und der linke Arm zerschnitten und der

auszuüben : er lächelte dem Mädchen zu und streichelte ihre Hände-
Bitte , bleiben Sie , flehte Frau von Bredersdorff dringend-

Sie dürfen jetzt nicht sortgehen, sonst verfällt er in eine Art vo»
Tobsucht, und ' das ist schrecklich. Wir haben eine ähnliche Szene
schon einmal erlebt, und ich zittere noch heute, wenn ich dara»
denke. Binnen kurzem wird mein armer Mann sich beruhig'
haben ; dann wird er sich gegen Ihr Fortgehen nicht mehr sträu¬
ben. Ich werde Ihnen dankbar sein, wenn Sie dem bedauerns¬
werten Kranken den Wunsch erfüllen. Er lebt nun wirklich in dei»
Wahn, seine Tochter vor sich zu haben.

So blieb Grete, obwohl sie wußte, daß ihre Mutter sich wege»
ihres langen Ausbleibens ängstigen würde . Aber sie hatte nid»
den Mut , dies zu sagen. Unablässig verfolgte der Kranke jede Be¬
wegung des Mädchens, immer bereit, sich an dasselbe zu hänge»,
sobald es sich anschicken wollte, anfzustehen. Gretes Herz begann
angstvoll und unruhig zu klopfen. Was sollte werden, wenn der
Unglückliche nicht von seiner Idee abzubringen war?

Frau von Bredersdorff mochte die Gkdanken des Mädchens
erraten : sie sprach beruhigend auf dasselbe ein: Aengstigen Sie
sich nicht, Fräulein , Sie werden bald erlöst sein, dann können Sie
zu den Ihrigen zurückkehren. Oder soll ich den Diener mitschicke»'-

Nein, nein, wehrte Grete, ich kann ganz gut allein gehen, den
Weg kenne ich genau, sorgen Sie sich nicht um mich, gnädige
Frau.

Sie plauderten von allen möglichen Dingen und wurden in
der kurzen Zeit so vertraut mit einander, als wären sie schon
Jahre lang bekannt. Nur von ihren häuslichen Verhältnisse»
mochte Grete nicht sprechen, obwohl Frau von Bredersdorff mehr¬
mals den Wunsch äußerte , auch Mutter und Schwester kennen Z»
lernen . Grete versprach, Liese an einem der nächsten Tage mitzu¬
bringen . Die Mutter würde wohl schwerlich zum Mitgehen zu be¬
wegen sein, meinte Grete , sie hielte sich ängstlich von allen fremde»
Menschen fern und vermeide es, mit jemand in Verkehr zu treten
lind neue Bekanntschaften anzubahnen.

In reger Unterhaltung war wohl eine Stunde verflossen. Die
Sonne war als rotglühender Ball im See untergetaucht, alles
ringsum in Gold und Purpur hüllend. Nun schwamm ein leichter,
weißlicher Nebel über dem Wasser, es begann kühl zu werden,
Grete fröstelte leicht.

Ich glaube, Sie können es jetzt wagen, sich zu entfernen,
flüsterte Frau von Bredersdorff dem Mädchen zu, sehen Sie , ek
beachtet sie jetzt gar nicht >nehr.

Sie deutete aus ihren Gatten , der in der Tat geradeaus ins
Leere starrte, und von seiner Umgebung keinerlei Notiz zu neh¬
men schien. Er rührte sich auch nicht, als Grete aufstand und
ihrer neuen Bekannten abschiednehmend die Hand reichte. Frau
von Bredersdorff lächelte ihr freundlich zu.

Auf baldiges Wiedersehen, Fräulein Sommer , ich freue mich
aufrichtig, Sie kennen gelernt zu haben, kommen Sie doch schon
morgen wieder, ich bitte darum!

Grete versprach es gern.
Sie brauchen nicht zu fürchten, daß Sie durch meinen Mann

wieder so lange aufgehalten werden, wahrscheinlich hat er mor¬
gen schon wieder eine ganz andere Idee . Jedenfalls haben Sie
mir heute eine angenehme Abwechslung bereitet, ich danke Ihne»
herzlich dafür.

Nachdenklich schritt Grete den wohlbekannten Weg dahin. Es
dämmerte schon stark, als sie den Nixensee im Rücken hatte, und
auf das freie Feld hinausschritt.

Vor ihr her ging ein junges Pärchen in eifriger Unterhal¬
tung . Grete beachtete die beiden nicht weiter, sie bemerkte nur,
daß der junge Mann zuweilen verstohlen nach der Hand der Dan>e
haschte und dieselbe an seine Lippen zog. Das helle Auflache»
der vor ihr Gehenden tönte manchmal an Gretes Ohr und ihr wo»
es, als hätte sie dieses Lachen schon irgendwo gehört : sie wußte
nur nicht gleich wo. Angestrengt dachte sie nach. Und es fiel ihn
ein, wo dies gewesen sein könnte. Es war , als Tante Lina sie
neulich in Gesellschaft Charlotte Walters besuchte. Ja , genau so
hatte die junge Braut damals gelacht. Aber die vor ihr gehende
Dame konnte doch unmöglich Charlotte Walter sein, wenigstens
war der Herr , der sie begleitete, sicher nicht Otto, Charlottens Ber-



Schädel gebrochen worden war . blieb auf der Stelle tot. Moms,
welcher trotz seiner schweren Verletzungen volles Bewuhtsem be¬
halten hatte, verlangte sofort nach dem Ministerium des Innern
transportiert zu werden, doch legten die Aerzte erst einen Notver¬
band an. Deutsch hat nur Quetschwunden, jedoch einen schweren
Chock erlitten. Es ist geradezu ein Wunder zu nennen, daß me
Katastrophe nicht noch mehr Opfer gefordert hat . — Ministerpräsi¬
dent Monis blieb bei vollem Bewußtsein und ertrug mit großer
Standhaftigkeit die Einrichtung des Unterschenkelbruches und das
Vernähen der Rißwunde im Gesicht. Monis leidet auch an inner¬
lichen Schmerzen, die vielleicht auf Rippenbrüche zurückzufuhren
sind. Monis frug, ob es noch andere Verletzte gebe. Man ver¬
heimlicht ihm den Tod Berteaux '. Präsident Fallieres besuchte
Monis und unterhielt sich mit ihm in der teilnehmendsten Weise.
Antoine Monis , der Sohn des Ministerpräsidenten , erzählte über
die näheren Umstände des Unglücksfalles: Die Gruppe der offi¬
ziellen Besucher sahen das Fahrzeug mit Schwindel erregender
Schnelligkeitauf sich zukommen. Es sei heftig gegen seinen Vater
gestoßen, der niederfiel und der so vielleicht das Leben rettete. Als
er sich umwandte , sah er den vollkommen abgetrennten Arm Ber-
teaux' in einem Meer von Blut schwimmen; einige Schritte davon
lag die Leiche des Kriegsministers.

Paris,  21 . Mai . Auf Wunsch des Ministerpräsidenten Monis
ordnete das Ministeriuni des Innern an, den Wettflug Paris -Ma¬
drid nicht zu unterbrechen. — Ein im Elyfse abgehaltener Annifter-
rot betraute den Minister des Aeußern mit der vorläufigen Füh¬
rung der Eefchüfte des Kriegsministers . Berteaux wird auf Staats¬
kosten beerdigt.

Paris,  21 . Mai . Die gesamte Presse gibt der Erschütterung
und der Bestürzung Ausdruck, welche die Katastrophe von Jssy-les-
Moulineaux in der Bevölkerung hervorgerufen hat, und hebt her¬
vor. daß der verunglückte Kriegsminister Berteaux bei verschiede¬
nen Anlässen mit besonderein Eifer für die Förderung der slug-
technik eingetreten war , deren Bedeutung für die französische Armee
er  mit Begeisterung gerühmt habe. Der Umstand, daß der Minister-
Präsident monatelang den Geschäften werde sernbleiben müssen,
bilde gerade jetzt, wo so viele heikle innere und äußere Fragen
schweben, für das Kabinett eine besondere Schwierigkeit. Die anti-
Pinisterielle „LibertZ" behauptet, daß man bereits von einer Mi-
uifterkombination Clemenceau, Millerand und Poincars spreche.

Paris.  In Sportkreisen erinnert man daran , daß das vor
einigen Jahren veranstaltete Automobilrennen Paris -Madrid in-

lobter. Und wie käme sie dazu, sich von einem andern die Hand
küssen zu lassen? Nein, es mußte eine Täuschung sein.
. Grete sah sich um. Kein Mensch war zu sehen weit und breit.
Das vor ihr gehende Pärchen schmiegte sich eng zusammen. Grete
beschleunigte ihre Schritte, das Paar fing an, sie zu interessieren.
Die Dame war elegant gekleidet, trug einen modernen Sommer¬
hut mit rotem Mohn garniert , und ein helles Kostüm. Unter dem
Hut leuchtete ein rötlicher dicker Haarknoten hervor.

Grete hatte Charlotte Walter nur selten gesehen, und die
Dämmerung sank merklich herab.
^ Nun wandte der Herr plötzlich den Kopf; er bemerkte das
Mädchen und neigte sich blitzschnell zu seiner Begleiterin . Er
schien ihr eine Mitteilung zu machen; dann beschleunigten die bel¬
ohn auffallend ihre Schritte, und ehe Grete ihnen folgen konnte,
waren sie um die nächste Wegbiegung verschwunden. Sie muß¬
ten von da an fluchtartig gelaufen fein, denn als Grete die Ecke
erreichte, war keines mehr von ihnen zu sehen.

Das erschien doch seltsam. Sollte es doch Charlotte Walter
gewesen sein, die da mit einem andern in der Dämmerung pro-
wenierte? An ein solch schamloses Benehmen wollte Grete nicht
glauben. Und doch schien alles darauf hinzudouten. Die Figur,
bas Haar , die Kleidung, alles stimmte. Grete dachte darüber nach,
°b sie über den Vorfall schweigen sollte oder nicht. Bestimmtes
wußte sie allerdings nicht, so war es wohl besser, den Mund zu
halten. Aber war es nicht Pflicht, darüber zu sprechen? Sie
uahm sich vor, wenigstens Liese aus die Sache aufmerksam zu
Machen.

8.
Als Grete nach Hause kam, fand sie die Mutter in begreif-

ucher Aufregung. Die arme Frau hatte sich wegen des langen
Ausbleibens unsäglich geängstigt.

Mein Gott, klagte sie, die Tränen trocknend, die ihr die Angst
uw die kaum genesene Tochter entlockt hatte, was habe ich ausge¬
standen! Ich fürchtete, es sei Dir etwas zugestoßen. Wie konn-
*eft Du nur so lange ausbleiben . Die Sorge um Dich warf min)
fast nieder. Am liebsten wäre ich selbst fortgelausen, Dich zu su¬
chen, aber ich wagte es nicht, denn der Vater hat keinen Schlüssel,
und wenn er heimgekommen wäre , und hätte die Tür verschlossen
gefunden, würde es wieder einen Krach gesetzt haben. Liese
kommt auch so lange nicht. Sie ging schon vor zwei Stunden zu
Tante Lina — so war ich mit meiner Angst und Sorge ganz allein.
3ch meinte, vergehen zu müssen. Ruhelos wunderte ich umher,
hundertmal habe ich zum Fenster hinausgesehen, aber Du kamst
Mcht. Cs war zum Verzweifeln.

Grete schlang zärtlich die Arme um der Mutter Hals und
fchmiegte sich an sie.
„ Ach, Du Aermste, wie leid es mir tut . daß Du Dich so geäng-
mgt hast! Aber ich konnte wirklich nicht früher kommen. Müt¬
terchen, verzeihe mir, Du weißt nicht, was ich alles erlebt habe.

. Gespannt blickte Frau Sommer die Tochter an und diese be¬
richtete nun ihr Erlebnis.

Die Mutter war tief erschüttert.
So hat jeder halt sein Kreuz auf der Welt, meinte sie dann

nachdenklich. Die Leute sind nun reich und dennoch unglücklich.
Was hilft ihnen das viele Geld?

Sie seufzte tief auf und fuhr dann fort : Die Hoffnung, daß
der Vater sich bessern würde, ist nun wieder geschwunden. Seit
Du genesen bist, treibt er es ärger als je. Ich möchte wohl wis¬
sen, was er noch im Besitz hat von dem vielen Geld, das er von
Frau Gronau erhalten hat.

lFortfetzung folgt.1

folge tödlicher Unglücksfälle gleich zu Beginn abgebrochen werden
mußte.

Berlin,  21 . Mai . Der Reichskanzler beauftragte den deut¬
schen Botschaster i» Paris , der französischen Regierung die Teil¬
nahme der kaiserlichen Regierung an dem erschütternden Unglucks¬
falle auszusprechen, der Monis und Berteaux betroffen. — Der
Reichskanzler und der stellvertretende Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes, Zimmermann , sprachen beim französischen Botschaster
vor und sprachen ihm ihr Beileid zu dem Unglucksfall aus , der Mo¬
nis und Berteaux betroffen.

Daris . 22. Mai . Die Leiche des Kriegsministers Berteaux ist
qestern abend aufgebahrt worden. Ministerpräsident Moms ruhte
um 11 Uhr abends ganz still. Die Schmerzen >m Unterleib und
der Brust haben nachgelassen, wie ein um 6 Uhr abends ausge¬
gebenes Bulletin mitteilte.

Paris  22 . Mai . Die heutigen Morgenblätter sprechen sich
tief bewegt über die gestrige Katastrophe aus und widmen dem ver¬
storbenen Krieqsminister ehrende Nachrufe. Man bedauert allge¬
mein daß Berwaux , der 1913 sicher auf die Präsidentenschaft der
Republik hätte rechnen können, aus seiner Tätigkeit herausgerissen
wurde. Der Untersuchungsrichter setzte bis in die spaten Abend¬
stunden die Vernehmungen fort . Man glaubt nicht, ^daß es zur
Erhebung einer Anklage gegen den unglücklichen Flieger Tram
kommen wird. Heute morgen 4 Uhr hatte sich die Zuschauermenge
in Jssy-les-Moulineaux sehr vermindert . Die polizeilichen Ab¬
sperrungsmaßregeln wurden streng gehandhabt. Zur Dorifetzung
des Fluges sind zugelassen: die Flieger Weyman , Frey , Garnier
und Verrept sowie der Urheber des schweren Unglücks, Tram.

P a r i s , 22. Mai . Ministerpräsident Monis unterhielt sich am
Tage vor dem Unglück mit dem Deputierten Rahier über den be¬
vorstehenden Flug und sagte: Ich werde dem Start beiwohnen
aber ich bin nicht ohne Besorgnis , es wird eme große Volksmenge
dafein uiid ein Unglück ist immer zu befurchten Wenn ein Flug¬
zeug in die Zuschauer stürzte, es wäre entsetzlich. Ich wollte der
Sonntag wäre vorüber . Ein Berichterstatter meldet, daß Berteaux,
als er sah, wie sich die Truppen oft vergeblich bemühten, die Zu-
schaucrmenge zurückzuhalten, zum Polizeipräfekten Lspme sagte:
Wie wäre es, wenn wir ein gutes Beispiel gäben. Einige Sekun¬
den später ereignete sich die Katastrophe.

Paris,  22 . Mai . Der Polizeipräfekt Lopine erteilte einem
Berichterstatter über den Hergang der Katastrophe folgenden Be¬
richt/ Wir hatten die Tribüne auf Ansuchen der H-lugveranstalter
verlassen, u,n die Flugzeuge zu besichtigen. Als wir bei der Rück¬
kehr schräg das Flugfeld durchquerten, sah ich eine Kurass,erschwa
dron auf uns z,.reiten. Ich ging den Reitern entgegen und ruf
dem kommandierenden Offizier zu: Warum kommen Sie hierher?
—. Weil man mir den Befehl gegeben hat, die Ordnungsmannfchaf-
ten an diesem Punkte zu verstärken. - Ich entgegnete: Sie tonnen
sortreiten, wir brauchen niemand. — In diesem Augenblick sah ich
den Aeroplan , der nach der Richtung flog, wo wir uns befanden.
Ich hatte nicht den Eindruck, daß der Aeroplan stürzen konn^ sah
nur , daß er sehr niedrig flog. Ohne mich umzuwenden, rief ich der
hinter mir gehenden Gruppe , in der sich Monis und Berteaux be¬
fanden, zu: Nach rechts, nach rechts! und machte dazu mit der Hand
das entsprechendeZeichen. Als ich mich umkehrte, fah ich zu mei¬
nem Entsetzen, wie der Acropian in die Gruppe hlnemsturzte.

Augsburg . Hier hat sich am Sonntag ein ähnlicher Unglücks¬
fall wie bei Paris zugetragen. Als der Flieger Schwankt nach
zweistündigen vergeblichen Versuchen um 7 Uhr endlich hochkam
und nach einigen Rundflügen in seine Zelthalle zuruckkehrenwollte,
fuhr er in das Publikum , das den Kordon durchbrochen hatte. Der
Frau des Schlossermeisters Weiß wurde durch den Propeller das
Schädeldach zertrümmert . Ihr Zustand ist hoffnungslos . Zwei
andere Personen wurden leichter verletzt.

Chemnitz. Die Sachsen-Flugwoche ist am Samstag nachj-
mittaq auf dem hiesigen Garnifonexerzierplatz mit der Abnahme
der Flugzeuge eröffnet worden. Im Anschlüsse hieran uwlernahm
eine Anzahl Flieger Probeflüge um das Flugfeld. Die Wettfluge
begannen am Samstag nachmittag. Bei fernem Aufstieg stieß der
Apparat Lindpaintners fo heftig auf den Boden, daß er voll¬
ständig zerbrach.

London. Der Flieger Grandfoigne, der am Freitag in Bark-
Hill bei London einen Flug unternahm , stürzte mit fernem Zwei¬
decker aus einer Höhe von 50 bis 80 Fuß ab. Er kam unter die
Maschine zu liegen und erlitt einen Beinbruch, einen doppelten
Schulterbruch sowie schwere innere Verletzungen. Die Maschine
ist vollständig zertrümmert.

privaten Zeichner für den Garantiefonds in Anspruch genommen
werden.

Landwirtschaftliches.
Was bezweckt man mit dem Schneiden des Grünfutters ? Letz¬

teres besser mit Rauhfutter mischen zu können, weil 1- elfteres em
zu enges Nährftoffverhältnis hat : 2. dem Aufblähen dadurch vor¬
gebeugt; 3. nasses, gefrorenes oder bereiftes Grünfutter bekömm¬
lich gemacht: 4. ein allmählicherUebergang von der Trockenfütterung
zur Grünfütterung ermöglicht wird. Geschnittenes Grunsutter muß
bald verbraucht werden, denn welkes ist der Gesundheit nachträg¬
lich. Die Zerkleinerung soll bis auf 4 bis 5 Zentimeter erfolgen.

Buntes Allerlei.

vermischtes.
Köln. Bei der Probefahrt des Kaiferfchiffes „Kronprmzefsln

Cecilie" die Samstag abend unternommen wurde, um die genaue
Zeitdauer der für Montag abend geplanten FestfahA auf dem
Rhein festzustellen, kam es zu einen, Unfall, der jedoch zur die Be¬
teiligten — es waren etwa 30 geladene Gäste an Bord — einen
glücklichen Verlauf nahm. Der Dampfer drehte unterhalb Köln auf
und geriet, angeblich durch einen heftigen Windstoß verschlagen,
auf eine seichte Stelle an der Mülheimer Hafenmauer , wo der
Dampfer auffuhr und nicht mehr vorwärts noch rückwärts konnte.
Die Begleitschiffe des Dampfers versuchten, diesen abzuschleppen,
doch dauerte es etwa eine Stunde , bis das Schiff wieder flott ge¬
macht werden konnte. Glücklicherweise hatte der Schiffskörper ke,
nen Schaden genommen. ^ . , .

kaiserlicher Dank. Der Kaiser hat dem Kommandanten des
Argentinischen Transportschaffes „Piedrabuenn ", Fregattenleutnant
Fauola Delgado, einen goldenen Chronometer als Geschenk über¬
reichen lassen. Es ist dies der Dank für die Hilfe, die das Trans¬
portschiff im Juli 1910 der Mannschast des gescheitertenHamburger
Seglers „Fischbeck" geleistet hat . .

Deutsches Süngecfesi. Zu dem Garantiesonds für das im
nächsten Jahre in Nürnberg staitsindende Deutsche Sdngerfest
zeichnet die Stadtgemeinde 50 000 M,  vorausgesetzt , der
Deutsche Sängerbund die gleiche Summe zeichnet. Die Wirkung
der Zeichnung soll bei einem Fehlbetrag in Kraft treten, bevor die

Mannheim . Der Kornblumentag zugunsten der Veteranen

U 00  ßoblem38 °2He istrafJammer hat den Reifenden Karl Joseph
Schäfer von hier wegen Verkaufs unzüchtiger Abbildungen zu
einem halben Jahre Gefängnis und 100 M Geldstrafe verurteilt.
Seine sofortige Verhaftung wurde angeordnet.

^ricdberg . Bei einem Streck aus oer Landstraße schlug me
Frau des Taglöhners Jakob Bornträger die Drau des Weißbinder-
meisters Wilhelm Wagner tot. Zwischen den beiden grauen be¬
stand schon seit langer Zeit eine erbitterte Feindschaft. Frau
Wagner konnte sich noch bis an ein Wirtshaus schleppen, wo sie
tot zusammenbrach. Sie hinterläht sechs Kinder, von denen das
jünqste sechs Monate alt ist. .

Karlsruhe . Auf der Landstraße nach Ettlingen ist em Auto¬
mobil mit der Albtalbahn zusammengestoßen. Die Insassen, der
Direktor der Rheinischen Automobilgesellschastm Mcrnnheun, Karl
Neumayer , 43 Jahre alt, verheiratet , Vater von Zwe, Kindern so¬
wie der Kaufmann Julius Rosenthal aus Mannheim , 33 Jahre alt,
ebenfalls Familienvater , sowie der Chauffeur Emil Roß , 24 Jahre
alt, lediq, fanden hierbei den Tod. ,

Karlsruhe . Bei einem in Schönwald niedergegangmen Ge¬
witter wurde die Ehefrau des Fabrikanten Dorer vom Blitze ge¬
troffen und sofort getötet.

Remscheid. Der am 6. und 7. ds. hier veranstaltete Blumen-
taq hat eine Einnahme von 26 050 Jl  ergeben . Die Unkosten be¬
tragen 4910 M,  so daß ein Reinertrag von 21140 M erzielt worden
ist 9 Von -dieser Summe sollen die verschiedenen Frauenvereine
der Stadt 19 040 M und die Kinder des Waisenhauses sowie die
Kinderpflege des Vaterländischen Frauenvereins ,e 1050 M er-

i,UlU Un!er den Großen der Schauspielkunst ächtet der Tod die
Reihen. Im Atter von 78 Jahren starb in Berlin Wikhelmme
Seebach, einst eine vielgeseierte Schauspielerin, die freilich nicht
die gleichen Triumphe erntete, wie die unvergeßliche Marre See-

^"^ Mühlacker. Ingenieur Käfer von Pforzheim fuhr mit seinem
Auto von Stuttgart kommend gegen Mühlacker und stieß dabei
mit einem unbeleuchteten Sandsuhrwerk so heftig zusammen, daß
ihm die Deichsel desselben in den Leib drang und seinen sofortigen
Tod herbeiführte. Von den Mitfahrenden wurden Zwei Bau¬
unternehmer schwer verletzt, ein dritter kam mit dem Schrecken
davon. Beide Fahrzeuge wurden zerstört.

Essen. Das hiesige Schwurgericht verurteilte den 2Sjahrigen
Ziegeleiarbeiter Walle und die 45jährige Frau des Arbeiters Bialy,
beide aus Westerholt, wegen Mordversuchs begangen an dem Ehe¬
mann der Frau Bialy , zu je vier Jahren Zuchthaus und Mf Jah¬
ren Ehrverlust . Walle wohnte als Kostgänger bei den Eheleuten
Bialy und trat in Beziehungen zu der Frau , die ,hn zu mehreren
Mordanschlägen auf ihren Mann veranlatzte. So versuchte Walle
verschiedentlichseinen Kostwirt mit Lysol und Salzsaure zu ver-

9 ^ ©tofie Hitze in Amerika. Eine furchtbare Hitzwelle macht sich
in der Gegend von Chicago und den Felfengevirgen bemerkbar.
Die Hitze hat 95 (?) Grad erreicht. In Chicago sind 15 Personen
an Hitzschlag gestorben. An der New-Yorker Börse arbeiten die
Makler wegen der furchtbaren Hitze in Hemdarmetn.

Zn England gibt es 10 300 Personen , die ein Jahreseinkommen
von über 100 000 M haben , und von diesen sind nur 202 Ange¬
stellte in Geschäften. Nur 20 Geschäftsleute in England haben ein
Einkommen von einer Million Mark und mehr. Indessen gibt es
eine Anzahl von Herzogen und Lords , die ein weit größeres Ein-

Greenwich in Amerika ließ sich ein Farmer von seinem
achtjährigen Sohne erschießen. Er redete dem Knaben em, das
Gewehr sei nicht geladen, er solle sich >m Zielen üben.

London. Der „Central -News ' wird uns New-Poi k telegra¬
phiert, daß die Tochter des Bürgermeisters in New-York, Gaynor,
mit Mr . William Welb, dem Enkel William Vanderbllts , nach
Wilmington in Delaware durchbrannte und ihn dort heiraiete.

Aesefte Nachrichten
Berlin,  22 . Mar . Der in der Akazienstraße 27 in Schone-

berq wohnende Kaufmann Schröder versuchte gestern früh seine
Frau und sich selbst durch Erschießen zu toten. Beide wurden
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Berlin  22 Mai . Erhebliche Veruntreuungen sind auf
dem Görlitzer Bahnhof entdeckt worden. Der Assistent Heinze und
die Assistentin Michaelis, die dort im Fahrkartenverkauf beschäftigt
waren , haben beide 7000 bis 8000 Mark Fahrgelder unterschlagen.
Beide wurden verhaftet.

Praq  22 . Mai . Zwischen den Stationen Hochwehli und
Smidar ist gestern mittag 12 Uhr ein Eilzug entgleist und den
Bahndamm hinabgestürzt. 13 Personen erlitten teils schwere, teils
leichtere Verletzungen.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorfchick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck uud Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. ,n Biebrich. Rotatwns-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Neue Packung
%j €/

machen das viele Reiben der Wäsche
überflüssig. Sie geben mühelos einen
brillanten Schaum, der Schmutz löst
sich spielend. Die Wäsche wird wunder¬
bar schön und rein, dabei weitgehendst
geschont. So zu waschen ist ein Ver¬
gnügen. Dazu die wertvollen Geschenke.
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Zwangsversteigerung
. F .'n Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der Gemarkung
Kochbrim am Main bekegene im Grundtmche vonHockbelmam Main
Fand 30, Blot , Nr . 1172, tut Zeit der Eintragung des Ber-
netgerungSverMerkes ans den Name « der Eheleute Prozesiagentp i 11-v o- . . . . .. Pf! . .. .< ijt_ rtlnif tfSnrhhptnitiunctsoetmetres aut octt tarnen oex

ttrtcl ) Saue - essin  uud Emma aeborette Geil zu Hochyeimcu.,rptrmi ’trrtaPHG
219©

Gemarkung Hocbhein.
„.„eOe 159/93 rc Grundst .. .
Gebäude steii errolle wr . 801.

JorWW * „Auf der Vorderen Bein " Größt . 7,67 a
a Wohnhaus mit Hofraum u. Weinkeller , Gebäudestcueriiutzungs-
, wert 910 »int !,
b Seitengebäude (Wohnung und Werkstätte ) GebäudesteuernutzungS-

Heinrich Saue , eisig und Emma geborene Geil zu Hochhetm
"vi Main , Gesgnugui nach Errrmgenschaktsgemeinschaft eingetranene
Grundstück 219H
,< Gemarkung Hocichcii .
Kartenblatt 12, Parzelle 159/93 :c Grundfttuermuttereolle 1203
Hofraui
' Wohl- - .....

wert 910 Mark.
Seitengebäude (3
wert 170 Mark "

5 -EAckhalle Gebäudesteueruutzungswert 60 Mark.
^ -VZichküche Massenh'. tmerstrusie 1 GebäudesteuernutzungSwertMark.
r!” Juli 1911 , vormittags 11 Nbr durch das Unterzeichnete
Bericht an der Gerichtsstelle Zimmer 6 versteigert werden.

Hochheim am Main, den 18. Mai 1911.
Königliches Amtsgericht.

AK -MWMMs ! !" pianfM © *
Daunen Pfund4.50 unö höher

prima Rupf\ 50 und höher
Barchentu fertige Betten bMgft
ßr. Liftlchiäiter, Nainz,

Koiser LVillletm -Ning Nr . 49
Bettfedcrn -Damvf -Reiiligimgs -Fobrtk

mit elektrischem Betrieb 1368a
werden Betten , Bettfedern gereinigt und aufgedämpft.

Deckbett Ji  8 .—, Kisten 0 .69.__

Zahrplan für Station Hochheim.
Abfahrt nach Frankmrn ^ m ^8 . 9.01, 10.46, 12 32, 1.54,

3.43, 4.44, 5.35, 6.27 in. ST 6.40, 7 32, 8.41 in. ST 8.51,
9.55 (N. ST 11.12 in. ST 11.51, 12.00 in. S .)

Abfahrt nach Wiesbaden : „ „„4 ln W l. 0 17# 7 04 in. S -), / .13, 8.07, 9.14 (n. S .), 9. 3̂,
,113 12 38 1 45, 2.05 (n ST 2.14.' 3.55,' 4.04 in. Sv , 5.04,
6.21, 7.10 in. W.>, 7.26, 8.21, 9.12,10.24 (n. S .», 10.32,12.02,12.38.

Daselbst

direkt uv-i einer renommierten
und leistungsfähigen Firma be¬
tonen ist stets das beste und
billigste und gewäbrt sickeiste
Garautie Alan verlang '- Preis¬
liste mit Lieserungsbedingunge»
und Referenten von der 4360n

Piano -B an an st all
Wilh . Müller , Mainz,

Ge gr . 1843._ Münsterstr 3.

URANIA
feinste Quall-

tätsmarke,
höchste Aus¬
zeichnungen.
Wo noch nicht
vertreten , werden

Vertreter gesuchtl
Urania - Fahrrad - Werke

KOTTBUS.

WiZKmzeK .'
Inventuren. Neuert!eichlung
und Rbichluh von »trcschasts-
Büchern . ebenso Weinbücher.
ßLchKkkeKifol Midimger

Main ?.. Ludwiasirasie 16.
Telefon 1178 2288a

>s>1Ö
ZD Zugestd N
verleiht ein rosiges , jugendirttch.
Autlib u . eiu rein ., zart ., schön.
Tettli . Alles dies erzeugt d.eckte
Eteckenvierd -Lilienmilchseisc
v. Bergmann u. Co., Radebeul.
Preis a St . 50L , fern , macht der

Lttienmilch Cream Dada
rote u. spröde Hau > in ein .Stacht
weiß und snumietiveich Tube
50 A in der Hof-Apotheke und
Carolus -Drogerie , sowie bei
I . Schneiderhöhn , Biebrich.



in fast

allen Abteilungen
meines Geschäftes.
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Meine -Kunden erwarten mit Recht während der Umbau- j
Periode von meinem Geschäft : Ausnahme - ;
Preise und Ausnahme-Waren. Mein Geschäfts - j

haus soll Vorteile bieten , welche man anderwärts nicht antrifft Diesen Ansprüchen werde ich in dem Sommer -Verkauf gerecht . Die unten angeführten j
Waren sind nur ein Bruchteil dessen , was ich biete . Die Verkaufspreise sind ausserordentlich ermässigt.

Spezial -flngebote meines Geschäftshauses:
Leichte Sommer -Damen-

Konfektion
5 e ide n-Pa Ietots Poiret-Fassons mit Spitzen¬

kragen u. getupft , u. gestreift . Seidenrevers 49 .00 bis

Etamine - u. Voile -Paletots
Poiret -Fass . mit Spitzenkragen mod. aufgem . 75 .00 bis '

rPn ! a +/-\ +t- Leinen - oder Bast -Imitat ., in sehr hübschen , 090
r U IC- LU 13 neue n Ausführungen - - - - 10 .25 9 .50 O

29 °°

33 50
10 .25 , 9 .50,

Jacken -Kostüme Lt^ tê mSe 19 50
Formen . 27 .50 , 16 .50 , >

\S Inirlnn \ ~) r\ r \srz  Leinen - oder Bast -Imitat .,neue , 050
rxieiaer - KOCKe f|0tte  schnitte . . 3 .50 . 5 .75 , ^

LDtaUbmäntel aus modernen Stoffen. 6
. il -\ mrin +ol aus  gutem Covercoat , ca . 130 cm

-JlULIUI I IUI IIUI lang , Rücken geschweift , Kragen -I 075
mit Seide garniert . *

Gummi -Mäntel SS , 17®
Ruf Tischen im Lichtbof:

Große Posten mod . Damenblusen
aus U/asch -, Woll- und Seidenstoffen

Serie 1. Waschstoffe Serie 2 . Waschstoffe Serie 3 . Wollstoffe
-| 50 2 00  3 00

Serie 4 . Seidenstoffe
6 50

Sommer -Herren-
Garderobe

C nrrn  a n7 |" ,na  grau u. bräunlich gemusterte
_DOCCU - / il IzlUyVw Cheviots , moderne Aus - 0000

führung . 40 .—, 32 .—, ‘‘- '-D

Frühjahrs -Ulster 29®
Beinkleider dlmke,““"5iB5o. 5.50, 3 50
Gurnmi -mäntel ««« »■« J°“ _ . 13 50
Lüstre -Saccos E 3 90

Waschwesten a,°5“ s°d>ma %. 50, 3.25, 2 50
Phantasiewesten “ tobi0  u "l"7ftS 0 3 75
Leinen -Jagdjoppen . . 1-.- 1"
Sacco -Rnzüge nodi Mass

elegante Rusführung , aus deutschen und englischen Ctr
Stoffen . 75 .—, 65 .- ,

00

Kinder - Konfektion.
RuSSen klttel in diversen Ausführungen 1.25 , 95 Pf.

U/asch -Hosen ÄÄS :95 Pt.
Knaben -U/asch -Blusen c

für das ftiter von 2 —8 Jahren . . . . 0 .80 , P *

3 50Kieler -Rnzüge SS ’,“ 1
für d. Atter v. 7-

6 Jahren

10 Jahren 575

275

350

Knaben -U/asch -Mnzüge
Blusen -Fassons , mit Matrosen -Kragen , für das
Alter von 2 —8 Jahren.

Wasch -Kittel-Anzüge
Stickerei -Garnitur , f. d . f \ lter v . 1—5 Jahren 9 .— bis

Innnlinnc : Rn7l "inP QUS  Stoffen engl . Geschmacks,J ung II ngs -mnzugu Sport- Fasson, mit neuer
moderner Hose , eleganter Verarbeitung , für das 1U 50
Alter von 14—18 Jahren . 32 .— bis 1 ‘

□ O3, -̂. Falten - oder Stepp -Fassons , aus
kSUCKTI5Cn - K0CKL gutem , marinefarbigem C 50

Kammgarn oder Cheviot.

Backfisch -Paletots ^“ ‘1; °“ ';. ra?™
schiedenen Ausführungen . 8 .50,

Backfisch -Jacken -Kostüme ^ 50
letzte Neuheiten , aparte Fassons.

Gsrtendecken in modernen Ausführungen,
Grösse ca . 130/135 cm . 1.45
Grösse ca . 130/170 cm. 1.75

Deckenstoffe bunt gern ., 120 cm -j 20breit , Mtr . 150,
bunt gemust , doppel - -j 95
seit ., 130 cm breit , Mtr . I

r Leichte Sommer -Stoffe.
\ !r -. \ Ir -, einfarbig in modernen Saisonfarben , doppelbreit 1 50
VOlie Meter von 1 an

\ / /-̂ ila n/ -n/A grosse Breite , in schwarz und farbigem
VUlIC . I UyC . Fond mit Linienstreifen , letzte aparte 1 95

Neuheit . Meter 3 .— bis

AA /-, n/ - i , lir - n +tn reine Wolle , elegantes durchsichtiges Ge-
marquisenc we be , alle modernen Farben , 045

110 cm breit . . Meter ^

CJ ' nnn  neue Farbentöne in aparten Lichtfarben , ein-
E- Olienne farbig mit Streifen u. kleinen Effekten , OOO

110 cm breit . Meter von ° an

Mlpaka einfarbigu.gestreitt,doppelbr.MeterV.1.75, 1
Schwarze GrenadineV/oileu . Batiste

Neueste Musterung in grosser Auswahl , 110 cm breit , \  50
Meter 5.50 bis 1

ii / | | C2  c reine Wolle , elegante Gewebe in allen
vA/Ul < ujULISI  modernen Farben , doppelbreit , 165

Meter von 1 an

Schwarz -weisse Stoffe mitKalt,enu m“
tz» schmalen und breiten Streifen Meter 3 .00 bis

Blusenstoffe K°«,j 0 .85

Neueste Wollmusselineu .Waschstoffe
in lOOfacher Muster -Auswahl , nur erprobte , solide,

waschechte Qualitäten!

Neuesl. Musselin -lmitateiS 9?“
düren , aparte Streifen u. türk . Muster , Meter 45 , 28 J pf-

\ 1 1_ 11_ _ , , 1: |—1r~\ in hundertfacher Muster-
Neueste WOIimUS5eill IC- auswahl , vornehme

Dessins in Streifen , Tupfen , türkischen Mustern usw . i"7C~
Meter 1.20 , 90 '

Neueste Zephyrs u . Percals "SäL
für Blusen und Oberhemden , echtfarbig und dauer - r-?Q
hoff, grosse Musterauswahl . 95 , 80 u

Neueste Bedruckte Voiles | S “ “ SS
Blumen - Streifen - u. Tupfenmustern , Türkenmustern usw . -| 30

150 . 1.40 >

Neueste Ucu Wasch voi !es u . Crepons
70—75 cm breit , waschechtes , elegantes Gewebe . 33
vorrätig in grossen Farbensortimenten . 1.25 , 75

k ' lalrlar ’ loinon 7S cm breit ’ in  Shantung u.
Neueste IXlOICIOlTOlLlOLI a || en  mod . Pastell - QQ

»Damen -U/äsche
Extra -ßuslagen hervorragend preiswerter Serien.

Serie I

sueste I \ lClUcl IUI MCll a ||e n mod. Pastell - OQ
färben , hochglänzende , eleg . Beschaffenheiten , 65 , 50

Neueste Sofias LI . FOUG TCÜ nCS Sendete-
u/ebe , mit hohem Seidenglanz und in reizenden Hf]
Dessins . . . . 1.20 , 85

Neueste Weisse Waschsfoffe Skt 6’
Batist u. Mull , Lochstickereien in moderner Muster-
Auswahl . . 425 , 80 PL

neueste Knabensatins und Drelle *
einfarbig u. gestreift , nur waschechte solide Qualitäten r7M
fürWasch -Anzüge , Blusen u. Kragen etc . 1.30,1 .00 , < w

Damen -Tag -Hemden , Vorder - u. Achselschlus9
Damen -Beinkleider mii Stickerei
Damen -Nachtjacken mit Umlegekr . u. Festons
Untertaillen mit reicher Stickerei

jedes Stück

Serie II
Phantasie -Hemden mit breiter Stickerei
Damen -Beinkleider (Kniefass .) mit Stickerei
Anstandsröcke aus la Croise
Eleg . Untertaillen mit Eins . u . Banddurchzug

jedes Stück

Serie lll
Eleg . Phantasie -Hemden mit reicher Stickerei
Damen -Beinkleider (Pump - u. Kniefasson)
Eleg . Nachtjacken aus la Croise
Eleg . Untertaillen , la Stickerei jedes Stück

Serie IV/
Feinste Phantasie -Damen -Tag -Hemden
Eleg . Damen -Nachi -Hemden
Eleg . Nachtjacken mit Stickerei
Eleg . Untertaillen , la Ausstattung jedes Stück

1.35

1.65

1.95

2 .50

Christian
fDainz , Kaufhaus am (Harkt.
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